
Außergewöhnliches Projekt: Mit dem Fahrrad von Halle nach Hamburg: HSV
Fanclubs machen Spendentour für Kinderhospiz – mit unerwartetem Erfolg

Luisa König

Halle/MZ. - Im vergangenen Jahr wollten sie in 18,87 Stunden von Halle nach Hamburg. In diesem Jahr stand das Jubiläum im Fokus. Bereits zum
fünften Mal traten fünf Radfahrer aus Halle und dem Saalekreis gemeinsam in die Pedale. Ihr Ziel: das letzte Heimspiel des Hamburger SV in
Hamburg. Mit der Jubiläumstour verbanden sie jedoch mehr als nur die Leidenschaft für den Fußball – gleichzeitig sammelten sie mehrere Tausend
Euro für den guten Zweck.

Die Zahl 18,87 ist kein Zufall. „1887 ist das historische Gründungsjahr des HSV“, erklärt Mitfahrer Mario Kerzel. Damals wurde der Verein noch als SC
Germania Hamburg gegründet, bevor er 1919 mit dem Hamburger FC zum heutigen Hamburger SV fusionierte.

Offizielle Fanclubs des HSV aus Halle und dem Saalekreis sammeln gemeinsam
Spenden

Die Leidenschaft für den Verein verbindet die Radfahrer. „Wir kennen uns alle durch die Fanclubs“, erzählt Hendrik Hahn. Er selbst ist Vorsitzender
des „OFC Saalkreisdinos“, einem offiziellen HSV-Fanclub. Auch Mitglieder des Fanclubs „1887 Halle/Saale“ beteiligten sich an der Tour.

Die Tour startete in Landsberg im Regen. Am ersten Tag sollte sich das nicht ändern.

(Foto: Saalkreisdinos)

Die Idee hinter der Aktion entstand vor mehreren Jahren. Nachdem der HSV erneut den Aufstieg verpasst hatte, wollte Hahn Motivationsspenden
sammeln. Ein ähnliches Projekt kannte er bereits aus Hamburg, wo Spenden für ein Hospiz gesammelt wurden. Das inspirierte ihn, Kontakt mit dem
Ambulanten Kinder- und Jugendhospiz (AKJH) aufzunehmen. In der Saison 2019/2020 kam so die erste Spende zustande, damals in Höhe von 1.070
Euro.

Fahrrad-Spendentour bis nach Hamburg: HSV Fanclubs starten in Landsberg

Mit der Zeit entwickelte sich die Aktion jedoch weiter. „Irgendwann wollte ich nicht mehr nur Spenden sammeln“, erinnert sich Hahn. Seine erste Idee
war durchaus ungewöhnlich: „Ursprünglich wollte ich mit dem Tretboot bis nach Hamburg fahren.“ Weil das nicht umsetzbar war, fiel die Wahl
schließlich auf das Fahrrad.



Im Dauerregen startete der erste Tag für die Radfahrer. Erster Stopp war in Könnern.

(Foto: Saalkreisdinos)

In diesem Jahr war es die Jubiläumstour. Die Strecke führte die fünf Männer über rund 377 Kilometer in dreieinhalb Tagen von Landsberg bis nach
Norddeutschland.

110 Kilometer Regen bei Spendentour: Aufgeben war keine Option

Dabei wartete die größte Herausforderung gleich zu Beginn. „Die ersten 110 Kilometer sind wir im Regen gefahren“, berichtet Hahn. Aufgeben war
keine Option. In der ersten Unterkunft, einem Kloster in Huysburg, konnten sich die Radfahrer ausruhen und ihre durchnässten Sachen trocknen.
Danach zeigte sich das Wetter deutlich freundlicher.

Besonders in Erinnerung bleibt den Teilnehmern die große Unterstützung entlang der Strecke. Über soziale Medien und persönliche Kontakte
entstand ein dichtes Netzwerk aus Fanclubs und Unterstützern, die die Gruppe empfingen oder versorgten. „So hoch war die Resonanz noch nie“, sagt
Mitfahrer Veit Keller.

Große Unterstützung gab es von anderen Fanclubs. Hier ein Treffen mit "Der Norden hebt ab" aus Soltau.
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Diese Unterstützung machte sich auch beim Spendenergebnis bemerkbar: Insgesamt kamen 7.018,87 Euro zusammen – so viel wie noch nie zuvor.



Spenden unterstützen Kinder- und Jugendhospiz in Halle

Groß war darüber die Freude beim Ambulanten Kinder- und Jugendhospiz. „Ich finde es Wahnsinn, was die Männer geleistet haben. Wir freuen uns
riesig über die Unterstützung“, sagt Koordinatorin Sara Rähmer. Das Geld hilft dabei, wichtige Angebote wie die Kinder- und Jugendtrauergruppe zu
finanzieren, die vollständig auf Spenden angewiesen ist.

Sara Rähmer (3.v.l.) und Bettina Werneburg (r.) freuen sich über die Spenden. Die haben Sven Voigtländer (v.l.), Veit Keller, Hendrik Hahn, Mario
Kerzel und André Henze erradelt.
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Zweimal im Jahr werden dort Kinder und Jugendliche bei der Bewältigung ihrer Trauer begleitet. „Eine Trauergruppe kostet uns etwa 3.500 Euro“,
erklärt Hospizleiterin Bettina Werneburg. Mit der diesjährigen Spendensumme ist damit die Trauerarbeit für ein ganzes Jahr gesichert.

HSV überrascht mit Sieg: Gelungener Abschluss der Spendentour

Und die nächste Tour ist bereits fest eingeplant. Auch 2027 wollen die HSV-Fans wieder für den guten Zweck in die Pedale treten. Mit den konkreten
Vorbereitungen können sie allerdings erst beginnen, wenn der Termin für das letzte Heimspiel des HSV feststeht.

Die Anstrengungen dieses Jahres wurden jedenfalls belohnt: Im Volksparkstadion feierte der HSV einen Sieg gegen den SC Freiburg – ein gelungener
Abschluss einer außergewöhnlichen Reise.


